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P. Wilhelm Schmidt SVD (1868-1954)

25 Jahre nach seinem Tod

Joseph Henninger

Vor 25 Jahren, am 10. Februar 1954, starb P. Wilhelm Schmidt, der
Begründer von Zeitschrift und Institut Anthropos und einer der führenden
Völkerkundler in der ersten Hälfte dieses Jahrhunderts. In den zahllosen Zu
schriften, Nachrufen und Würdigungen kam damals zum Ausdruck, welcher
Achtung und Wertschätzung er sich allenthalben, besonders auch in wissen
schaftlichen Fachkreisen, erfreuen durfte. Nach W. E. Mühlmann hat er sich

„so zahlreiche Verdienste in der Forschung, Lehre und Organisation der völ
kerkundlichen Wissenschaft erworben, daß sein Gedächtnis der Geschichte der
selben unverlierbar eingegraben ist". Der Religionswissenschaftler F. Heiler
wies darauf hin, daß P. Schmidt „mit seinen Werken, ganz besonders mit sei
nem Riesenwerk über den Ursprung der Gottesidee, die religionswissenschaft
liche Forschung in hohem Maß befruchtet und bereichert hat". Und T. G. H.
Strehlow urteilte über P. Schmidt: „Mit ihm wird eine bedeutende Epoche
in der Sprachwissenschaft und Ethnologie des 20. Jahrhunderts zu Grabe ge
tragen ... Für uns in Australien bedeuten seine Studien über die australischen

Sprachen immer noch eine ganz erstaunliche Pionierarbeit".
Auf einem lateinisch verfaßten Gedenkblatt würdigte Anthropos (49.1954)

W. Schmidts Leistungen und Lebenswerk:

„Fast sechzig Jahre lang hat er sich dem Studium von Völker- und
Sprachenkunde gewidmet und dabei ein umfassendes Schema der Ent
wicklung der Kulturen aufgestellt.
Er führte den Nachweis für den Zusammenhang der ozeanischen Spra
chen mit solchen auf dem südostasiatischen Festland und entwarf als

erster eine Einteilung der australischen Sprachen.
Er verfeinerte die Methode der kulturhistorischen Ethnologie.
Er veranlaßte eingehende Forschungen unter den Pygmäen und andern
Urvölkern und war vor allem bemüht, deren Glauben an ein Höchstes
Wesen nachzuweisen.
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